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Vorwort


Diese vierte Ausgabe von “Lieber Cousin Herbert ...“ umfasst den Zeitraum von 9. Jänner 2019 bis 18. Juni 2019. Was haben viele von uns nicht gelitten! Wenngleich es, das man zugeben, schon immer auch lustig war. Denken wir nur an unsere KHB, nicht zu verwechseln mit dem schönen KHG.


Im Brieferl No.166 kannst du noch einmal ihre legendäre Rede zur Arbeit im Kreischmodus nachlesen. Oder im Brieferl No.157, als sie uns darauf aufmerksam gemacht hat, dass sie keine Wärme auszustrahlen brauche, weil sie doch die personifizierte Wärme wäre ...


Sie wird uns allen fehlen, da bin ich sicher. Was mussten sich Bumsti&Joschi (also HC Strache und Johann Gudenus) auch auf Ibiza von einer gefälschten Oligarchennichte einwickeln lassen?!


Das letzte Brieferl aus der Prä-Ibiza-Ära hat den Titel “Ein Jackerl und die Schizophrenie“ und die No.191.


Zu diesem Zeitpunkt durften wir uns noch an dem Uniform-Jackerl des Innenministers erfreuen und dem Jean-Claude Juncker lauschen, wenn er dem kürzlichen Basti implizit Schizophrenie unterstellt. Damals ging sogar noch das Gerücht herum, dass Norbert Hofer als neuer Außenminister im Gespräch wäre.


Aber dann kam er, jener Freitag, 17. Mai 2019. Um 17:00 hatte der Spiegel einen aufsehenerregenden Artikel publiziert. Titel: “FPÖ-Chef stellte gegen Wahlkampfhilfe Staatsaufträge in Aussicht“1 und dazu das Bild von einem unglaublich relaxten HC “Bumsti“ Strache und einem gerade nicht sehr geistreich dreinblickenden Johann “Joschi“ Gudenus. Die verpixelte Frau neben Bumsti war nicht die Göttergattin, sondern eine Oligarchennichte. Oder eben (leider) nicht. Zumindest hatte sie in Lockvogelmanier so getan, als ob sie einen reichen, oligarchischen Onkel hätte.


Der Einblick, den wir in Bumstis Gedankenwelt nehmen durften, war ebenso interessant wie lehrreich für das gesamte Leben.


Wer künftig im Winter im Freien Lulu machen muss, kann sich sentimental an die “Schneebrunzer“ (Bumsti-Synonym für den politischen Wettbewerb) erinnern.


Wer bei abendlichen Spaziergängen am Wiener Gürtel das eine oder andere leichte Mädchen erblickt, wird wissen, dass "Journalisten sowieso die größten Huren auf dem Planeten" sind.


Und wer fürderhin in eine Situation gerät, von deren Harmlosigkeit er nicht hundertprozentig überzeugt ist, der denke immer an den Joschi Gudenus und dessen Fehleinschätzung “Des is ka Falle“.2


Wie es sich jedoch für ein Mindestniveau an Anstand gehört, sind die beiden Ibiza-Helden am nächsten Tag von ihren Ämtern zurückgetreten. Unser Bumsti trat also am Samstag, 18. Mai 2019 um 12:00 Mittags (high noon) ganz öffentlich vor die Fernsehkameras. Teilweise beinahe unter Tränen, als er sich beispielsweise bei seiner Gattin Philippa entschuldigte. Die Details zu diesen Ausschnitten der Ibiza-Geschichte wollen wir aber wohl alle eher nicht wissen.


Joschi ging ohne öffentliches Statement vor den Kameras, dafür aber ganz. Sprich: er trat nicht nur von allen Ämtern zurück, sondern auch aus der Partei aus.


Man hätte als geneigter Beobachter annehmen können, dass es das war. Die Ibiza-Helden haben ihre Rücktritts-Schuldigkeit getan und eigentlich sollte alles happy peppy sein. War es aber nicht. Eigentlich hatte seine Kürzlichkeit, der Kanzler Sebastian Kurz, ein Statement für 14:00 angekündigt. Man war davon ausgegangen, dass er sich bei den Ibiza-Helden irgendwie für den Rücktritt bedanken und eben mit der Regierung weitermachen würde.


Vor dem Bundeskanzleramt am Wiener Ballhausplatz hatte sich bereits eine hübsche Menschentraube gebildet, die zusehends größer und größer wurde.


Aber seine Kürzlichkeit erschien nicht. Kurz nach 15:00 wurden erste Gerüchte verbreitet, dass die ÖVP angeblich den Rücktritt von Herbert BIMAZ (“Bester Innenminister aller Zeiten“) Kickl fordere, die FPÖ aber an ihrem Mastermind festhält.


Um 19:45 schließlich bequemte sich seine Kürzlichkeit dann doch noch zu einer “unglaublich staatsmännischen und gar nicht wahlkämpfenden“ Stellungnahme, in der er die Koalition aufkündigte. Danach ging es Schlag auf Schlag.


Noch an besagtem Samstag, 18. Mai 2019 informierte Kurz den Bundespräsidenten Alexander Van der Bellen über seine Pläne für die vorzeitige Auflösung des Parlaments.


Am Montag, 20. Mai 2019 bat Vizekanzler HC “Bumsti“ Strache beim Bundespräsidenten schriftlich um die Enthebung aus seinem Amt.


Am Mittwoch, 22. Mai 2019 wurde der BIMAZ als erster Minister der Zweiten Republik aus dem Amt entlassen. Die FPÖ-Minister wurden auf eigenen Wunsch hin des Amtes enthoben.


Es ging dann rucki zucki, oder, wie wir seit dem Ibiza-Video auch gerne sagen, “zack zack zack“3 weiter.


Gleichzeitig mit dem Verlassen der FPÖ-Regierungsmitglieder wurde am Mittwoch, 22. Mai 2019 eine neue Regierung angelobt.


Mit vier Experten und alten Bekannten wie dem Finanzminister Hartwig Löger als neuem Vizekanzler und Frauenministerin Juliane Bogner-Strauß als neue Sportministerin.


Am Montag, 27. Mai 2019 um 16:14 Uhr wurde dieser Regierung aber von der Mehrheit im Nationalrat das Misstrauen ausgesprochen. Man könnte es auch als “ultimative Version von Basti Ciao“4 bezeichnen. Der dazugehörige Antrag war von der SPÖ eingebracht und mit den Stimmen selbiger sowie der FPÖ und JETZT angenommen worden.


Am Mittwoch, 3. Juli 2019 schließlich wurde von der am Montag, 3. Juni 2019 eingesetzten neuen Bundesregierung mit der ersten Bundeskanzlerin Österreichs, Brigitte Bierlein, der neue Wahltermin fixiert: Sonntag, 29. September 2019.


Im Wahlkampf tendieren Parteien ja gerne dazu, uns Wählern alle möglichen Versprechungen zu machen, auf die wir dann auch (gerne) hineinfallen. Weil wir auch nicht wissen oder bemerken wollen, dass wir zur Stimmenmaximierung angeschwindelt werden.


Was wir jedenfalls machen können, ist, die Erfahrungen der letzten Monate Revue passieren zu lassen und als Grundlage zur Entscheidungsfindung heranzuziehen.


Der vorliegende Band 4 soll, kann und wird dir dabei helfen. Wie die drei Vorgänger auch.


Viel Vergnügen im Schwelgen von Erinnerungen und toi toi toi für den 29. September 2019!


~ ~ ~





1 https://www.spiegel.de/politik/ausland/heinz-christian-strache-geheim-videos-belasten-fpoe-chef-a-1268059.html


2 "Bist du deppert, die ist schoarf" - Zitate aus dem Ibiza-Video – nachrichten.at, 18.05.2019


3 Mister "Zack, Zack, Zack" – eine Gefahr für den Journalismus – derstandard.at, 23.05.2019


4 Music4HumanRights singt "Basti Ciao", Wien, 19. Feb. 2019 – youtube.com, 19.02.2019





9. Jänner 2019, Brieferl No.151 – Johnnie Cochran und exotische Vorurteile


Lieber Cousin Herbert,


heute bin ich so richtig fuchsteufelswild. Und du kannst noch nicht mal einmal etwas dafür. Auch nicht der Basti oder der Bumsti oder die KHB, die sonst stets für ein hohes Blutdrucklevel sorgen.


Nein, heute sind es die, die meinen, Gutes zu tun und das aber so dermaßen schlecht machen, dass die Grausbirnen zu sprießen beginnen.


Unlängst habe ich mir wieder “American Crime Story – The People v. O. J. Simpson“ angeschaut. Ein tragisches wie reales Lehrstück, wie man positive Entwicklungen so dermaßen missbrauchen kann, dass Nachgeschmack und Konsequenzen mehr als bitter sind. Außerdem fand ich die ganze Geschichte insofern besonders spannend, als ich doch schon so alt bin, dass ich mich noch an die Geschichte erinnern kann.


Ein kurzer Abriss: O.J. Simpson, ein schwarzer Schauspieler mit Football-Star-Vergangenheit, wurde 1995 in seiner Heimat Kalifornien verdächtigt, seine Exfrau Nicole Brown Simpson und deren Freund Ronald Goldman ermordet zu haben.


Sämtliche Beweise legten nahe, dass O.J. Simpson tatsächlich der Mörder war, und so kam es zum Strafprozess. Erinnerst du dich auch an die Live-Bilder im Fernsehen? Von der Jagd nach dem weißen Ford Bronco bis hin zum Prozess selbst?


Simpson hatte eine kleine Armada an Verteidigern, die von Robert Shapiro angeführt wurde. Solltest du dich übrigens auch jemals gefragt haben, warum diese Kardashians eigentlich so berühmt sind – Robert Kardashian, der Vater der heutigen “Stars“, war als O.J.s Freund und Anwalt ebenfalls mit von der Partie.


Angesichts der Beweislast war klar, dass es selbst dieses exklusive Team nicht leicht haben würde. Shapiro kam dann aber die rettende Idee. Er überzeugte O.J., den schwarzen Anwalt Johnnie Cochran zu bestellen. Und der tat, was das Beste im Sinne seines Klienten war.


Er spielte virtuosest die “Rassismus-Karte“ aus. Er schaffte es, die Geschworenen, man möchte fast sagen das ganze Land, davon zu überzeugen, dass O.J. Simpson nur deshalb (und völlig zu Unrecht) auf der Anklagebank säße, weil er doch schwarz sei.


Tatsächlich kam es in diesem Strafprozess zu einem Freispruch. Jedoch wurde O.J. Simpson später in einem Zivilprozess einstimmig schuldig gesprochen. Außerdem besaß er noch die Unverfrorenheit, das Buch “If I did it: Confessions of a Killer“ zu veröffentlichen.


Okay, man kann natürlich sagen, die Amis waren immer schon ein bisserl “anders“, und das alles hat genau nix mit Österreich oder Europa zu tun.


Du kannst dich sicherlich an den Ali-Auftritt der Martha Bißmann erinnern, oder? Falls nicht, im Brieferl No.144 steht alles drinnen.


Die liebe Martha hatte, in ihrem Bestreben nach Ursachenforschung, warum gerade Türken oftmals als Fremde wahrgenommen werden, auf Twitter die Frage gestellt, ob dies vielleicht an deren “exotisch klingenden Namen“ liegen könnte.


Na mehr hat es nicht gebraucht! Ja ja, ich weiß, dass du jetzt genauso ratlos bist wie ich es war.


Lass mich kurz zusammenfassen, was uns “gelehrt“ wurde:




	Das Wort “exotisch“ sei rassistisch.


	Wenn sich ein “Betroffener“ durch das Attribut “exotisch“ rassistisch verfolgt fühlt, dann würde er auch rassistisch verfolgt. Das zu hinterfragen oder gar zu negieren wäre “Rassismus pur“ und außerdem “Victimblaming“.



	Wir lebten in einer rassistischen, sexistischen Gesellschaft.





Ratlosigkeit machte sich breit. Es gab eine Gruppe, die tatsächlich dem Aufruf der Johnnie Cochran – Verschnitte nachgab und von nun an “exotisch“ in Zusammenhang mit Menschen nie und nimmer verwenden will. Obwohl die Mitglieder dieser Gruppe bisher noch nicht einmal wussten, dass “exotisch“ rassistisch belegt gewesen wäre.


Das Interessante wie Erschreckende an den Vertretern dieser Gruppe ist, dass sie einfach hinterherlaufen. Sie haben zwar das Gefühl, absolut nichts Unrechtes getan zu haben, verlassen sich aber nicht darauf. Weil sie doch auch moralisch und anständig sein wollen, ja beinahe müssen, denn sonst werden sie von den Sprachwächtern verfolgt, geshitstormt und gebasht, wie jene, die der anderen Gruppe, den “Heiligenschein-Hypermoral-Resistenten“ angehören.


Eine liebe Freundin, ihres Zeichens welterfahren, klug und außerdem wie ich der Resistentengruppe zugehörig, wollte den Johnnie Cochran – Verschnitten mit Vernunft beikommen und hat, kühn und unerschrocken wie sie ist, den Duden zitiert. Als Standardwerk der deutschen Sprache, das auch nicht davor zurückschreckt, Wortbedeutungen klarzulegen und “besondere Hinweise“ zu geben.


Ein solcher “besonderer Hinweis“ ist beispielsweise:


“Die Bezeichnung Neger gilt im öffentlichen Sprachgebrauch als stark diskriminierend und wird deshalb vermieden. Als alternative Bezeichnungen fungieren Farbiger, Farbige sowie Schwarzer, Schwarze; letztere Bezeichnung ist z. B. in Berichten über Südafrika vermehrt anzutreffen, wohl um eindeutiger auf die schwarze Bevölkerung (etwa im Unterschied zu Indern) Bezug nehmen zu können. In Deutschland lebende Menschen mit dunkler Hautfarbe wählen häufig die Eigenbezeichnung Afrodeutscher, Afrodeutsche, die zunehmend in Gebrauch kommt.“


Was ist nun im Duden zu “exotisch“ zu finden? Kein “besonderer Hinweis“, dafür eine wirklich schön formulierte “Bedeutung“, nämlich:


“fremdartig und dabei einen gewissen Zauber ausstrahlend“ Als Beispiel steht: “exotische Tiere, Pflanzen, Menschen“.


Du wirst sicherlich nicht verwundert sein, wenn ich dir erzähle, dass diese Argumentation völlig fruchtlos war, wenngleich sich auch die Frage aufgedrängt hat, ob man denn Früchte auch weiterhin als “exotisch“ bezeichnen dürfe.


Besonders gefallen hat mir die Stellungnahme von Sigi Maurer auf Twitter.


“Wir leben in einer rassistischen, sexistischen Gesellschaft. Wir alle (!) haben Vorurteile verinnerlicht – oft ohne eigene Verantwortung. Wir sind aber dafür verantwortlich, wie wir darauf reagieren, wenn wir mit unseren Vorurteilen konfrontiert werden. #reflexionsbereit“


Es ist ja wirklich so. Verdammt seien folglich jene, die ihre persönliche Umgebung, die Gesellschaft und eigentlich die ganze Welt nicht als ausschließlich “rassistisch und sexistisch“ wahrnehmen. Selber schuld, weil sie sich doch zu wenig selbst reflektieren.


Der Basti hat doch Freunde bei Opus Dei, richtig? Könntest du mir da vielleicht Kontakte verschaffen? Ich würde nämlich gerne “Selbstgeißelungskurse“ anbieten, damit die “Uneinsichtigen, die ihren eigenen Rassismus und Sexismus nicht und nicht reflektieren wollen“, sich dafür zumindest selbst bestrafen können.


Ich würde an dieser Stelle gleich einmal bei mir selbst beginnen wollen. Weil ich nämlich eine Uneinsichtige bin. Natürlich habe ich mir abgewöhnt, das Wort “Neger“ zu verwenden, obwohl ich selbst noch als Mädchen gerne die “Zehn kleinen Negerlein“ gelesen habe und sogar einmal als “Negerin“ (!) auf einem Faschingsfest war.


Ich kann da nix dafür, dass man das in den 1970er Jahren noch so gesagt hat.


Paradoxerweise bin ich dennoch keine Rassistin geworden, obwohl ich auch gerne “Mohr im Hemd“ gegessen habe. Und das ohne schlechtes Gewissen.


Oben zitierte liebe Freundin, die Welterfahrene und Kluge, hat mir übrigens erzählt, dass der “Mohr im Hemd“ vielerorts jetzt als “Othello“ angeboten wird. Das müsste eigentlich ein weiterer gefundener Kuchen für die politisch korrekten Sprachwächter sein, wenn sie nur wüssten, dass Othello doch der “Mohr von Venedig“ war.


Obwohl ich verstehen kann, dass sich Sprache entwickelt und manche Dinge nicht mehr so gesagt werden sollten, wie es halt früher war, so bin und bleibe ich uneinsichtig, was Radikalisierung betrifft.


Einen Menschen wie die großartige Martha Bißmann des Rassismus zu bezichtigen, um sich selbst in Szene zu setzen und die zweifelhafte wie nicht legitimierte moralische Pseudo-Überlegenheit zu zementieren, ist in etwa so, als würde man O.J. Simpson des Mordes für unschuldig halten, weil er schwarz ist.


Hoppla. Beides geschehen. Beides falsch. Blöde Welt aber auch.


Das Fatale an der ganzen Geschichte ist, dass solche linken Hypermoralisten sich vermutlich gar nicht bewusst sind, was sie anrichten. Abseits davon, dass sie alles “Linke“ so dermaßen ins falsche Licht rücken, dass die Ideen von Gerechtigkeit und Solidarität als Voraussetzung der Freiheit aller Menschen schon gar nicht mehr wahrgenommen werden.


Wer will denn schon in einer Welt leben, in der explizit harmlose Begriffe (und da beziehe ich mich wieder auf den Duden) verdammt werden, weil man einer “Opferkultur“ folgt, in der das vermeintliche “Opfer“ immer recht hat?


Wer will sich schon regelmäßig sagen lassen müssen, dass unsere Gesellschaft ausschließlich “rassistisch und sexistisch“ wäre, wenn diese Sichtweise doch eher einem subjektiv-persönlichen Fokus entspringt, was an sich schon traurig genug ist.


Ob die selbsternannten Sprachwächter gar mit Schuld daran tragen, dass die Leute lieber die ungezwungene FPÖ wählen, möchte ich an dieser Stelle weder ausschließen noch bekräftigen. Eines steht jedoch fest: sie tragen zur Radikalisierung und zur Spaltung bei. Und das verurteile ich. So wie ich es bei der Regierung verurteile.


Abschließend möchte ich Fred Goldman5, den Vater des ermordeten Ronald Goldman, zitieren, der über Johnnie Cochran Folgendes gesagt hat:


“He is the one of the most disgusting human beings I had ever had to listen to in my entire life. He suggests that racism is the most important thing that anyone of us have to listen to in this court. That anyone in this nation has to listen to. Because of racism we have to put aside all other thoughts, all other reasons and set his murdering client free. He is a sick man. He is a disgusting human being.“


“Er ist einer der widerlichsten Menschen, denen ich je in meinem ganzen Leben zuhören musste. Er suggeriert, Rassismus sei das Wichtigste und das ist es, wo wir vor Gericht zuhören müssen. Das ist es, was sich jeder in dieser Nation anhören muss. Wegen Rassismus müssen wir alle anderen Gedanken und alle anderen Gründe beiseitelegen und seinen mordenden Mandanten freisprechen. Er ist ein kranker Mann. Er ist ein widerlicher Mensch.“


Liebe Grüße,


Cousine Daniela


~ ~ ~





5 USA: OJ SIMPSON TRIAL: DEFENCE SUMMING UP – youtube.com, 21.07.2015





12. Jänner 2019, Brieferl No.152 – Die geheime Langschläfer-Datenbank und Vollpfosten


Lieber Cousin Herbert,


heute müssen wir über Schlafgewohnheiten sprechen. Wie steht‘s bei dir? Eher der Frühaufsteher und Kurzschläfer oder doch der Langschläfer? Oder bist du gar auch einer dieser (vor allem in der Politik zu findenden) Wunderwuzzis, die von sich behaupten, sie brauchen nur 4 Stunden Schlaf?


So schön hatte seine Kürzlichkeit Basti der Heiland formuliert, als es darum ging, die Kürzungen bei der Mindestsicherung6 für Kinder zu verteidigen:


“Ich glaube nicht, dass es eine gute Entwicklung ist, wenn immer weniger Menschen in der Früh aufstehen, um zu arbeiten, und in immer mehr Familien nur mehr die Kinder in der Früh aufstehen, um zur Schule zu gehen“.


Ich sehe sie förmlich vor mir, die Mindestsicherungsbezieher, wie sie vor sich hin gammeln in ihrer sozialen Hängematte und noch nicht einmal mit dem Finger schnippen, um ihre Kinder zu wecken. Ich bin froh, dass seine Kürzlichkeit den Mut hat, die ihm obliegende Pflicht als oberster Kurzschläfer wahrzunehmen und die Mindestsicherungsbezieher ins faule Eck zu drängen, wo sie sind und hingehören. Ob es demnächst auch Langschläferrazzien geben wird? Wäre total neu und innovativ.


“Besonderen Erfolg hatte auch eine Panzerformation der Schutzpolizei zu verzeichnen, die mit Panzerkraftwagen und Krafträdern eine Razzia auf Langschläfer in den Wiener Bezirken veranstaltete.“ 7


Sag mal, weißt du eigentlich, warum der Bumsti sich auf der Regierungsklausur herumtreibt? Hatte es nicht geheißen, er wolle einen “Papamonat“8 nehmen?


Es könnte natürlich sein, dass ihn Klein-Hendrik vom Schlafen abgehalten hat, wie Babys das ob ihrer rücksichtslosen Natur gerne tun. Und er sich deshalb in die Regierungsklausur in Mauerbach geflüchtet hat. Jedenfalls legt er sich voll ins Zeug (vermutlich deshalb, weil er endlich wieder ausgeschlafen ist) und fordert gleich die Wiener Stadtregierung zum Rücktritt auf.9


Ich habe übrigens eine, wenn auch gewagte Theorie, die für dich als oberster “law & order“ Exekutor seiner Kürzlichkeit auch noch ungeahnte neue Möglichkeiten beinhaltet.10


Im BVT-Untersuchungsausschuss ist doch die (jetzt nicht mehr) geheime ÖVP-Datenbank aufgeflogen. Es wurden nämlich Daten von hunderten Personen bei einem ehemaligen BVT-Referatsleiter gefunden, die dieser wiederum aus ÖVP-Datenbanken hatte. Diese Informationen sollen, was zwar nicht erlaubt aber wurscht ist, mit der Wählerevidenz abgeglichen worden sein. Es gilt freilich die Unschuldsvermutung!


Der Zweck dieser Datenbank ist noch nicht ganz geklärt.


Aber ich habe eine Theorie dazu: sie ist die Grundlage für eine österreichweite Langschläferdatenbank. Dank deines Überwachungspakets inklusive Bundestrojaner sind die Unholde nicht schwer auszumachen.


Eine kleine Abfrage hier, ein unauffälliger Trojaner dort und schon kann die neue “Schlaf-Tabelle“ befüllt werden. In den meisten Fällen reicht wahrscheinlich ein Zugriff auf Kameras im öffentlichen Raum oder das Durchforsten diverser sozialer Medien.


Da kann man schon genug Rückschlüsse ziehen.


Außerdem könnte man durch einen automatischen Wecker, der im Bundestrojaner integriert wird, Geld in die Staatskassen schwemmen. Die ja wegen der vielen Langschläfer ausnehmend belastet sind.


Ich schlage eine zeitliche Staffelung nach Einkünften vor. Wer Mindestsicherung, Arbeitslosen- oder Krankengeld bezieht, wird um 5:30 geweckt. Erwerbstätige um 7:00. Je höher der Verdienst eines Erwerbstätigen, desto öfter darf er sich “eine Stunde länger schlafen“ kaufen. Damit soll nämlich gewährleistet sein, dass man beispielsweise am Wahltag ein bisschen länger schlafen kann, wie es auch seine Kürzlichkeit gerne praktiziert.


Zu guter Letzt möchte ich dich noch auf ein Urteil11 aufmerksam machen, das in Deutschland ausgesprochen wurde. Eine Nutzerin hatte nämlich auf Facebook gepostet


“Vollpfosten sind Vollpfosten und basta“


und damit Rechtsextreme gemeint. Facebook zeigte sich not amused und sperrte die Userin für 30 Tage. Dagegen hat sie nun geklagt und, siehe an, gewonnen.


“Die Bezeichnung Vollpfosten sei zwar herabwürdigend, sie bedeute nichts Anderes als ‘Dummkopf‘. Es handele sich aber nicht um Hassrede, sondern nur um einen ‘überspitzten, polemischen‘ Kommentar.“


Ich habe mir gedacht, das ist eine wichtige Information. Für Vollpfosten jedweder Natur und Couleur. Weil doch Vollpfosten Vollpfosten sind.


Liebe Grüße,


Cousine Daniela


~ ~ ~





6 Heftige Wien-Kritik von Kurz – orf.at, 10.01.2019


7 Kleine Volks-Zeitung, 17. Februar 1941


8 Strache: 'Bin seit heute im Papa-Monat' – oe24.at, 02.01.2019


9 Strache fordert Wiener Stadtregierung zum Rücktritt auf – derstandard.at, 11.01.2019


10 Chefermittler packt vor BVT-U-Ausschuss aus, vermutet illegalen Datenfluss aus ÖVP – derstandard.at, 09.01.2019


11 Vollpfosten sind Vollpfosten – taz.de, 11.01.2019





17. Jänner 2019, Brieferl No.153 – Die größte Kreativität in Schasklappersdorf


Lieber Cousin Herbert,


man sagt sich doch gerne wie häufig, dass es auf die Größe nicht ankommt. Zumindest sagen das immer jene, die diesbezüglich wenig aufzuwarten haben und auf Zustimmung hoffen. Ich finde, dass es auf die Größe sehr wohl auch ankommt. Nicht nur, aber schon auch.


Umso mehr schwillt meine cousiniale Brust vor Stolz nur so an, wenn ich lese, dass du einer der Größten bist. Herbiemus Maximus, wie der alte Lateiner zu sagen pflegt.


Zu deiner Größe hat dir, falls du dich nimmer erinnern kannst, einer verholfen, der schon im Nationalrat tätig war, als wir noch die Schulbänke gedrückt haben.12


Du warst, wie meistens, eher kleinlich und wolltest es partout nicht auf dir sitzen lassen, dass Peter Pilz dich als “Drahtzieher“ einer “illegalen Razzia im Verfassungsschutz“ bezeichnet. Und schon gar nicht als “Gefahr für die öffentliche Sicherheit“.


Ich bin ja so froh, dass Peter Pilz das jetzt teilweise zurückgenommen hat. Er sagte nämlich bei der Verhandlung am Handelsgericht Wien, die am 14. Jänner stattgefunden hat:


“Ich würde es heute nicht mehr so zurückhaltend formulieren, dass Kickl


eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit ist“


Und jetzt kommt die Jubelmeldung, die dich zum Herbiemus Maximus erblühen lässt:


“Mit dem heutigen Wissen würde ich sagen: ‘Er ist eine der größten


Gefahren für die öffentliche Sicherheit.‘“


Über die Kleinigkeit, nur “EINE der größten Gefahren zu sein“, solltest du, wenn du über ein Mindestmaß an Größe verfügst, hinwegschauen können. Und außerdem wird es ja vielleicht noch. Man darf nie aufgeben. Das Einzige, was in größere Höhen steigen soll, sind jetzt die Strafen für Wiederholungstäter bei Gewalt gegen Frauen.


Ich finde die Kombination aus Kürzung beim Förderbudget des Frauenministeriums13 und der Erhöhung dieses Strafmaßes sehr gelungen. So schick retro nämlich. Zumindest war das noch im letzten August so, dass die Frauenministerin Juliane Bogner-Strauß wegen “Spardrucks“14 gekürzt hat. Jetzt plötzlich kündigte sie an, “das Budget 2019 für


Gewaltschutz, das fünf Millionen Euro beträgt, um zehn Prozent zu erhöhen.“15


Interessante, simple, aber leider funktionierende Strategie. Zuerst wegnehmen, dann die Leute vergessen lassen, dann eine auf großzügig und innovativ machen.


Ich weiß ja mittlerweile kaum noch, wem ich vertrauen soll. Der Außenministerin mit dem beneidenswerten Talent zum hübschen Knickserl oder doch lieber dem Bundeskriminalamt. Was meinst du? Ich frage deshalb, weil Frau Kneissl16 postuliert hat:


“Wir hatten in Österreich bis vor wenigen Jahren eine ganz andere Situation. Wir erleben derzeit eine Gewaltwelle gegen Frauen, die ihresgleichen sucht.“


Es sei eine Tatsache,


“dass wir ohne die Migrationskrise von 2015 nicht diese Form an Gewalt an Frauen hätten“.


Im Kurier wurde aber eine Grafik vom Bundeskriminalamt veröffentlicht, in der die Anzahl der Morde/Jahr wie folgt ausgewiesen sind:


2012: 70, 2013: 50, 2014: 38, 2015: 40, 2016: 49, 2017: 62, 2018: 70 (bis November)


Also entweder bin ich schon schasaugat oder verkalkt. Ich kann die von Frau Knickserl, pardon Kneissl, angesprochene Gewaltwelle seit 2015, die “ihresgleichen sucht und auf die Migrationswelle zurückzuführen ist“, nicht und nicht finden!? Du vielleicht?


Ach nein, du hast ja besseres zu tun und musst deiner Kreativität freien Auslauf lassen. Ich finde das wieder so mutig von dir. Ich habe nämlich auf kurier.at auch einen Artikel über dich gefunden, unter dem klingenden Titel “Kickl will örtliche Bindung von gewalttätigen Migranten“.


Einerseits willst du ja gerne, dass künftig JEDE Straftat zu einem Aberkennungsverfahren für Asylberechtigte und Asylwerber führen kann. Dass das gegen EU-Recht ist, juckt dich nur insofern, als du dein Vorhaben auf einen Vorschlag, den Österreich bereits im vergangenen Juni bei den Verhandlungen zur Statusverordnung eingebracht hat, aufbaust. Witzig fand ich den Satz17


“Dieser Vorstoß ist deshalb wichtig, weil wir in einer Situation sind, dass das Gemeinschaftsrecht über dem österreichischen Recht steht …“


Wir sind also in einer “Situation“? Ich will ja nicht pingelig sein, aber das ist keine “Situation“, das ist von jeher Faktum. Oder ist dir das bisher entgangen, dass EU Recht über nationalem Recht steht?


Oder ist das gar der Beginn des blauen EU-Wahlkampfs inklusive Öxit-Option? Wäre zumindest nicht das erste Mal, wenn ich da an Harald “Taservili“ Vilimsky im Februar 201618 denke.


Ich sehe es schon vor mir, wie sich für Christian “Höbi“ Höbart ungeahnte neue Betätigungsfelder auftun. Wenn nämlich wirklich künftig JEDE Straftat zur Aberkennung führen soll, dann gilt das auch für Ladendiebstahl. Weil du doch betreffend Straftaten gemeint hast “Je niederschwelliger, desto besser“19. Eine Höbi-Stiftung für das praktizierte Anhalterecht20 sehe ich mit folgendem, möglichem Kursprogramm:




	Wenn es sein muss im Pyjama, halt ich an die Marokkaner –







Eine Einführung in die Praxis des Anhalterechts bei Dunkelheit







	In großen Dimensionen anhalten –







Aufbaukurs Lebensmittelhandel “Von Adeg bis Unimarkt“







	Was trennt den Anhalter vom Zuhälter? –







Eine philosophische Abhandlung mit Gastdozent Herbert “Philosoph und Humanist“21 Kickl





Na bitte. Da tut sich sogar ein möglicher Nebenverdienst für dich auf. Vielleicht lässt dich Höbi auch ein paar Kreativitätskurse abhalten, weil du doch selbst gesagt hast: “Es heißt ein bisserl kreativ sein.“


Ich bin mir jetzt, ich muss es gestehen, nicht ganz so sicher, ob Abschiebungen in “sichere Gebiete“ in Syrien wirklich der Kreativität letzter Schluss sind, aber bitte. Ist vermutlich Ansichtssache. Aber einer der Größten in Schasklappersdorf bist du ganz sicher. Egal ob kreativ oder einfach nur plump-populistisch.


Liebe Grüße,


Cousine Daniela


~ ~ ~





12 Kickl klagt Pilz, Pilz legt nach – derstandard.at, 14.01.2019


13 Heinisch-Hosek: "Polizeipferde mehr wert als Frauen" – kurier.at, 06.08.2018


14 Familienberatungsstellen bangen um Existenz – orf.at, 20.05.2018


15 Gewalt an Frauen: Regierung will Bannmeile um gefährdete Personen – kurier.at, 17.01.2019


16 Regierung kündigt höhere Strafen bei Gewalt gegen Frauen an – derstandard.at, 17.01.2019


17 Kickl will "örtliche Bindung" von gewalttätigen Migranten – kurier.at, 17.01.2019


18 Briten-Deal: Vilimsky: Saftiger Rot-weiß-rot Rabatt oder Referendum über Öxit in die Wege leiten! - ots.at, 20.02.2016


19 Innenministerium will Möglichkeiten zur Asyl-Aberkennung erweitern – derstandard.at, 16.01.2019


20 Höbart stellt Trio: Shitstorm, das sagt Polizei – heute.at, 31.08.2018


21 Hofer nimmt "Philosoph" Kickl nach Sager in Schutz – heute.at, 13.01.2018





21. Jänner 2019, Brieferl No.154 – 3 K und 5 Bier


Lieber Cousin Herbert,


heute möchte, nein muss ich förmlich, ein paar Dinge mit dir besprechen, die meiner Haarpracht zu neuen Bergen verhelfen.


K No.1: Klimabedingungen


Wir Älteren haben Sonja Klima ja noch gut in Erinnerung, als sie von der Volksschullehrerin zur Kanzlergattin mutierte. Ist auch nichts dabei, die Liebe fällt eben oft hin, wo ein Geldbörsel zu erwarten ist.

OEBPS/Images/cover.jpg
Daniela Kickl

Lieber Cousin
Herbert ...
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